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Amtiicker Theil.
^ e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchst unterzeichnetem Diplome den Director des
Priester Lloyd, Hermann L n t t e r o t h , als Ritter
des kaiserl. österreichischen Ordens der eisernen Krone
zweiter (5lasse, den Statnten dieses Ordens gemäß,
m den Freiherrnstand des österreichischen Kaiserreiches
allergnädigst zn erheben geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster

Entschließung '!<!". Hermannstadt 2^. Jul i d. I . , die

am Collegialcapitel zu Pirano erledigte Chorherrn-

stelle dem Snbsidiär an der Cathedralkirche St . Just

in Triest, Johann T a m a r o , aNergnädigst zu ver-

leihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mtt der aller-

höchsten Entschließung vom 1. Jul i d. I . , dem Ve-

stallnngsdiplome des Moriz Schar f f , als Consul

der freien Stadt Frankfurt, für die Stadt und den

Haftn von Trieft das allerhöchste Exequatur zu er-

theilen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit der aller-
börsten Einschließung vom 1. August d. I . , dem Be-
stallnngsdiplome des bioherigeu großherzogl. olden-
burg'schen Consuls in Triest, Julius G u e b h a r d ,
als grosiherzogl. oldenburg'scheu Gcneralconsnl eben
daselbst das allerhöchste Erequatnr zn ertheilen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 2!l. Jul i d. I . die Verwendung
des von Sr. k. k. Majestät dem Kaiser Ferdinand
aus dem Krdnungshonorar dem Pesther Industrie-
vereine gewidmeten Betrages von füuftanseud Gulden
Conv. Münze zu Gunsten der in Ungarn zu errich-
tenden Irrenanstalt zn genehmigen gernht.

Nichtamtlicher Theil.
Der Schutzzoll und die Eisenindustrie.

- Vor und nach der Activirnng des neuen östcrr.

Zolltarifs waren Klagen der Eisenprooucentcn laut

a''"°rd«,,. ^lche den festgesetzten Schutzzoll nicht für

a u c h ? "klärten. I n der' That hat sich bereits

in Vleclm/^ '"^ ^oucurrenz in Eisen, insbesondere

jedoch Unecht t " ^ " " ' W""sgestellt. Man würde

des Schuyzousyst""', ^ ' ^ " ' Umstaud auf Rechnung

nicht vielmehr dcn'ii^ ^' ^ « i b e n , und die Ursache

fabrikation sich n o c l / ^ i ' ^ ' " ' ^^ ' "" ' " ' ' ' 'Ncheisen-

gleichen Schritt mit d.-m^, ^7 ' " " l Zugerichtet hat,

Der jetzige Hr. H.ud i 7 m ' ' ^ ^" dalt.n.

Zollcongresses noch Sections f " 5 ? ' " " ' Zeit des

b"le damals schl^end hervorg h o ^ ' ^n is t "u ,ms .

^ e Zollsatz auf E.sen so ^

^ i ^ ^^'gen der U ^ n ^

b e s t r i t ^ h ^ ^ " ' " ' " den Eiseuproducenten vielfach
'lnerk.nmu"g ^ " " ) l in neuester Ze.t mehrfa^

Handelskammer " ^ " ' ^ ""'""Ul.ch die Linzer
selb"' Wahrheit des-

daß alle Elemente der ^ ^ ^ " ' " " " " bedenkt,
in unendlich reichem ^ ' ' " " ^ " g " " g in Oesterreich

" ^ vorkommen, so muß es

nur wohl in der betreffenden Manipulation liegen,
wenn fremdes Eisen mit dem österreichischen in er-
folgreiche Concurrenz zu treten vermag. Alle Schuld
wird von den Eisenerzeugern daranf geschoben, daß
die meistcn Gattungen österreichischer Steinkohlen
zum Hochofenbetriebe sich nicht so gut wie auswär-
tige Gattungen und namentlich die englische Kohle
eignen. Wir räumen bereitwillig ein, daß hierin ei-
nige Wahrheit liegt; allein wir sind eben so fest
überzengt, daß es nur anhaltender Forschungen nud
zweckmäßiger Veuutzuug des vorhandenen Kohlenma-
terials bedarf, um diesem Uebelstande abzuhelfen.

Die Linzer Handelskammer hat alles dieß in
einem bcsonderen Berichte, welchen sie über die
österreichische Stahl- und Eisenindustrie in ihrer Siz-
zuug vom 12. I n l i der Regierung erstattete, voll-
ständig gewürdiget.

M i t Recht hat sie hervorgehoben, daß die in-
dustrielle Verarbeitung deö Eisens, der Bleche und
deS Stahles einen weit wichtigeren Industriezweig
als die Roheisenproduttion selbst bildet, uud beinahe
das dreifache Capital der letzteren in sich faßt. Da
nnn das Eisen einen Verbrauchsartikel von erster
Wichtigkeit und eine Hauptgrnndlage der N' sten in-
dustriellen Untcrnehmnngen bildet, so wäre cs, selbst
wenn die Klagen der österreichischen Eisenprodlicentci,
begründeter wären als sie es sind, unzweckmäßig,
das fremde Rohproouct ganzlich vom inländischen
Markte anzuschließen. Allein die Handelskammer
hat nnter Einem erkannt nnd hervorgehoben, daß diese
Klagen zum großen Theile nur aus dem unangenehm
men, empfindlichen Verlust des bisher geübten Mo-
nopols einspringen, und daß es nichts weiter als ei-
ner mäßigen Concnrrenz bedarf, um die österreichische
Eisenprodnction zn einem erfolgreichen Fortschritte in
ihrem eigenen Interesse zu bestimmen.

O e st e r r e i ch
Tr ie f t , 9. August. (Neueste Rachrichten ans

der Lavante mittelst des LloyddampferS „Europa.")
Ans C o n s t a n t i n o p e l vom A . Jul i wird

uns geschrieben: Ein Brand in einer europäische»
Hauptstadt, welcher öl) Häuser in Asche legt, ist ein
Ereignisi, das den Federn und Zungen des betroffe-
nen Oneo ausgiebigen Stoff zn liefern geeignet ist.
I n Constantinopel verhält es sich, wie mit so Vie-
lem, auch mit Fenersbrüustcn auderS. Ein Feuer,
welches hier ein- bis zwei Hundert Hauser verzehrt,
sindct in dem Localblatte nnr eine c.ockeue, stereotyp
geformte Erwähnung, und leistet in Gesellschaften dcn
um Unterhaltungsstoff Verlegenen dic nämlichen Dien-
ste, wlö etwa eine uubedeuteude Witteruugsanderung.
welche gähnend besprochen wird. Die sttte Wieder-
kehr dieser Plage erklärt eine solche Apathie, die na«
lürlich auch ihre Gränzen haben muß. Hier fand
sic solche in acht Vrandfallen binnen vier nnd zwan-
zig Stunden (von 8. Uhr Abends am 28. bis 12
Uhr Nachts am 29. d. M . ) , in dem Schütte pon
l'miahe 1000 Häusern und Magazinen, und in dem
^'andschaden von mehreren Millionen Piastern. Es
'^"rfte dieses colossalen SchadeuS (man will den
^ must a u f , ^ ^ . ^ ^ MMi^,m, - was ich für
E i n ^ , ' ^ " balte - schätzen), um die für dergleichen
auf " " ^ abgestumpfte Bevölkerung Constantinopels
...,,..«"a^ ^ " ^ aufzuregen, nnd ihr einige Unruhe
""ä"lloßen. Ich sage uige Unruhe - da schon

nach kaum zwei Tagen der Eifer in der Besprechung
des Unglncksfalles nachläßt, und die Schwarzseher
von ihrer unter dem Einflnsse des Flammenschreckens
aufgestellten Behauptnna. zurückzukommen beginnen,
als waren es nicht Zufall und Unvo,sichtigkeit, wohl
aber entweder das der Türkei abholde Rußland, oder
die conspirirenden Griechen, oder endlich die (.ihristen
hassenden türkischen Fanatiker, welche diese Brände
angezündet.

Das Feuer brach am 28. d. M . nach Sonnen-
llntergang im eigentlichen Oonstantinopcl, am Ufer deS
goldenen Horns, zwischen der alten und neuen Brücke
uls, und licß mehrere hundert Magazine, von denen
die meisten Butter, Oel und andere Fettstoffe enthiel-
ten, viele Hauscr und zwei kleine, am Ufer vor Anker
gelegene Handelsschiffe in Rauch uud Flammen auf-
gehen. Es hätte wenig gefehlt, daß die in der Nähe
befindlichen ausgedehnten Lager von allerlei Bauholz
und die zeitlich genug in Sicherheit gebrachten Schiffe
den Brand allgemeiner, nnd den Schaden noch grö-
ßer machten.

Wahrend hier das Feuer, von den fetten Ma-
terien genährt, bis zum Morgen des 30. dauerte,
signalisirte die Feuerlärmbatterie von den Höhen von
Vani-Köy nach einander in der Nacht des 28. zwei
Brände in der am BoSpor gelegenen Umgegend
(5o„sta„tinopels; am 29. um 6 Uhr AbrndS einen
Brand in Pera, eiiiei, in Galata, zwei in Sklttari
und einen in Hasköi. Die Brände in Pera, Has-
köi und Scutari waren verwüstend, und in jedem die-
ser Stadttheile verloren Hunderte von Familien Ob?
dach nnd Habe.

Der Grosivezier war von Constantinopel persön-
lich zur Brandstätte von Pera herbeigeeilt, und hemmte
durch den Befehl, zwei von dem Brande noch nicht
ergriffene Häuser niederzureißen, die Verwüstung,
welche sich gegeu Tropha,u> und Galata zu verbrei?
ten drohte.

Auch die Bemannungen des „Charlemagne" und
des „S t . Iacinto" nahmen am Löschen der Brände
in Constantinopel, Pera und Galata thätigen und
wirksamen Antheil.

Zahlreiche Bankerotte sind zwar, da so viele
Kaufmannsgewölbe in Schutt liegen, zu erwarten;
auswärtige Capitalien dürften jedoch hiebei verhaltniß-
mäßig nur unbedeutend leiden. Die Veranlassung der
einzelnen Braüdfälle ist bis jetzss mit Ausnahme des-
jenigen von Pera. welcher in einer lithographischen
Anstalt durch eine brennend weggeworfene Cigarre
entstand, noch nicht Mtt Sicherheit ermittelt worden.

Nach mehreren wiederholt angekündigten und ab-
gesagten Terminen zur Uebersiedlung des kaiserlichen
Hofes nach Beglerbeg. ist der Sultan endlich am
28. mit seinem männlichen Hofstaate nnter dem Don-
ner der im Hafen befindlichen Schiffsartillerie, nach
diesem am asiatischen Ufer des Bosporus gelegenen
Sommerpalaste gezogen, nachdem ihm der Harem um
einen Tag vorangegangen war. Der Tag, an wel-
chem der dem „Charlemagne" zugedachte Besuch des
Monarchen Statt finden soll, ist noch unbekannt;
daS schaulustige Publicum wird erst nachher an Bord
zugelassen werden. Ich hoffe, ^'ß das Innere dieses
massiven Schiffes eleganter se-i werde, als dessen
Aenßeres, welches der prachtiger. Ausstattung der ot>
tomanlschen Kriegsschiffe offenba. nachsteht.,

Der uen ernannte Woiwode (Poleizeidirector)
für Pera und Galata entwickelt «n Folge der », lep-
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terer Zeit häufiger gewordenen Diebstähle"', Einbrüche
und Morde, eine angestrengtere Thätigkeit. — Seit
einigen Tagen wird jeder, welcher nach 10 Uhr ohne i
Laterne an f der Gasse getroffen wird, ohne Unter;
schied der Person, des Alters und Geschlechtes, ange- ^
halten und verhaftet. Knaben, ja sogar einige Da- !
men mußten sich einen Gang nach dem Wachthause
gefallen lassen. Indessen kann man den Polizeioffi-
zieren nicht absprechen, daß sie ihren Dienst mit Um-
sicht und Humanität verrichten.

Der Hospodar der Walachei, Fürst Stirbey,
wurde mit der ehrenvollen Mission betraut, Oe. Ma-
jestät den Kaiser Franz Joseph in Siebenbürgen im
Namen des Sultans zu bewillkommnen und demsel-
ben ein Cabinetsschreiben Sr . Hoheit zu überreichen.
— I n Constantinopel werden sehr kostbare Geschenke
für Se. Maiestät den Kaiser vorbereitet.

Die k. k. Goelette „Elisabeth," befehligt vom
Schiffslieutenant Michel«, hat, von Syra kommend,
auf der Nhede von Smyrna Anker geworfen. Die
beiden k. k. Briggs „Montecuccoli," Corvettencapitän
Breisach, und „Triton," Corvettencapitän Wissiak,
lagen am 22. vor Nhodns, von wo sie auf Kreuzung
im Archipel anslaufen wollten. Letztere machte, nach
Briefen aus ChioS vom 26., bereits Jagd auf ein
mit zehn Köpfen bemanntes Piratenboot, das neulich
ein türkisches Fahrzeug seiner Barschaft beraubt hatte.

I n Trapezunt hatte man Nachricht von einem
sebr heftigen Erdbeben in Erzerum. Gegen 800 Häu-
ser sind zusammengestürzt und 47 Menschen umge-
kommen. Das russ. und das engl. Consulat wurden
stark beschädigt.

Der „Atlantic" brachte nach Liverpool Nach'
rchten aus New-York bis zum 24. Jul i . Die Stadt
London (in Californien) wnrde von einer Feuers-
brunst heimgesucht, die nichts als einige hölzerne Hüt>
ten stehen ließ. Dafür entdeckte man neue Gold-
grnben bei San Gabriel. — I m Senat führte die
Fischereiftage am 29. zu einer langen und stürnnschen
Diocnssion. M r . Mason, aus Vuginien. beantragte
eine Resolution zur Anfrage beim Präsidenten, uud
meinte, Mr . Fillmore'S Antwort an England hätte
lanren sollen: „Die ganze Seemacht der Vereinig-
ten Staaten ist nach den streitigen Meeren beordert,
um dle Rechte amerikaulscher Fischer gegen die briti-
schen Kanonen zn beschüyen." Mr . Caß, Mr . Se-
ward und mehrere andere Senatoren stimmten den-
selben Ton an. — Aus St . Johns (New-Bruns-
wick) berichtet man vom 23., daß der bewaffnete
Schooner „Alliance" aller Wahrscheinlichkeit nach
bei der S t . Pauls Insel mit Mann uud Maus un-
tergeqangen sei. Fünfzehn andere Schooner gingen
in derselben Sturmzeit bei den Magdalenen-Inseln
unter und 22 Lootsen ertranken dabei. Die Aufre-
gung über die Fischereistreicigkeit greift übrigens um
sich. Man hält es für rine gewalcthätige Anmaßnng
von Seiten der britischen Negierung, ohne vorherige
Anzeige eine bewaffnete Erpedition gegen die ameri-
kanischen Fischer ausznsenden, und in Boston wird
eine Petition an den Präsidenten um Gegeuwehr vor-
bereitet. Der Congreß seinerseits hat die Fortsetzung
der Debatte bis nach der Beantwortung seiner An-
frage durch den Präsidenten verschoben. — Die Saud-
wichs-Nepublik scheint, kaum geboren, wieder in's
NlchtS zurückkehren zu wollen; denn, nach allen Be-
richten ist Königin Pomare, uuter dem Schutze fran-
zösischer Kriegsschiffe wieder auf Tahiti gelandet. (Tr. Z.)

W i e n , 6. August. Aus dem Stande der
österreichischen Nationalbank am 3. Angnst geht her-
vor, dasi der Vanknotenumlauf 199,942.141 fl. ist.
gegen 199,027.127 fl. am 30. Jun i ; der Silbervor-
rach 42,276.411 fl., gegen 42.277.Ü76 fl. I n die-
sen beiden wichtigen Pnncten ist der Stand der Bank
beinahe unverändert. Das Verhältniß des Noten-
umlaufs zum Silbervorrath ist wie 100 zu 21.

Das Gesammtportefeuille an escomptirten Ef-
fecten ist: 31.770.761 ss. , gegen 31.099.137 fl.;
dasselbe hat also um 671.624 fl. zugenommen; die
Ansicht, daß die Bank ihre Escompte - Geschäfte im
Allgemeinen weiter beschränkt habe, erweis't sich da-
durch als unrichtig.

Die Vorschüsse auf Staatspapiere sind:
13,213.000 fl.. gegen 13.008.700 st.; daher um
207.300 st. mehr.

Die Schuld des Staues ist: 142.342.006 ss.,
gegen 142,i'l78.:j."'2 fi.; 2ll»:.:l4<i fl. weniger.

Die Schulden einiger Stadtgemeinden: 768.000
ss. " g « . 8131000 fl.; 87.000 fl. weniger.

W i e n , 8. August. Durch den verlängerten Auf-
enchalt Sr . -k. k. apostol. Majestät in Siebenbürgen
tritt in dem Reiseprogramm die Abänderung ein, daß
das Nachtlager in Nagy-Banya statt am 3., erst am
4. August Statt findet. Anch ist wegen des längeren
Verweilens Sr. Majestät in Kaschan zur nächsten
Nachtstation Eperieö statt Leutschan bestimmt worden.
Es wird demnach die allerhöchste Vereisung von Nagy-
Vanya an mit den folgenden Nachtstationen vor sich
gehen, als: 6. August Szigech, 6. und 7. August
Munkacs, 8. August Kaschau, 9. August Eperies,
10. August Rosenberg. 11. August Szent-Marton,
12. August Treutsin, 13. August Preßburg, 14. August
Abreise nach Wien.

— Ueber das Vermögen des Inl ius Schotten-
fels in Frankfurt a. M . , bekannt durch daS viel-
besprochene, uuter der falschen Firma „Rothschild Sohn"
betriebene Lotteriepromessenspiel, ist vom Stadtgerichte
Frankfurt a. M . unterm 16. Juni d. I . der Concurs
eröffnet und zur Geltendmachung der Forderuugen an
denselben ein Präclusivtermin auf den 23. August d. I .
anberaumt worden, an welchem Tage alle Gläubiger
entweder persönlich oder durch einen bevollmächtigten
Frankfurter Anwalt ihre Anmeldungen einzubringen
haben. Es dürfte demnach für das hiesige Publikum,
welches durch die von der Firma Nothschild Sohn in
Offenbach ansgegebenen betrügerischen Lotteriepromessen
mehrseitig verkürzt wurde, von Interesse sem, zu er-
fahren, daß bereits mehrere Gläubiger ihre Vollmachten
dem in Frankfnrt ansässigen Advocaten Dr. Fuld ein-
gesendet haben, welcher mit diesem sehr verwickelten
Cridageschäft vollkommen vertrant ist.

— Wie man vernimmt, wird ein Thell der k.
e. Marine im Herbste eine Uebunqsfcchrt vornehmen;
der Disposmonoplan ist bereics zur allerhöchsten Ge-
nehmigung eingesendet worden.

— Eine aus dem Präsidenten der Udineser Han-
delskammer, einem Abgeordneten der Provinz, und
einem Municipalrathe bestehende Commission hat
sich nach Verona begeben, um den Feldmarschall zu
bitten, sich zu Gunsten der Leitung der Treviso-kü-
stenländischen Eisenbahn über Udine zn verwenden.
Se. Ercellenz nahm die Deputation wohlwollend auf.
und gab ihr Hoffunng zu einem günstigen Erfolg.

— Die „Bohemia" meldet den am 6. d. M .
Abends erfolgten Tod des Prof. Franz Ladislaus
C e l a k o w s k y mit folgendem Nachruf: Celakowsky
war eine der hervorragendsten Erscheinungen in der
Periode der neucrwachten czechischen Literatur, welche,
wie wir fürchten, die Glanzzeit derselben gewesen sein
wird. Fleiß uud ernster Wi l l e , classische Bildung
und gediegene Kenntnisse, große Begabung und ei»
fein gebildeter Geschmack — Eigenschaften, die man
unter deu Epigonen der czechischen Literatur selten
in solchem Vereine findet - - sicherten ihm einen
Rang unter den Koryphäen der Literaturperiode,
welcher Palacky, Hanka, «afarik, Chmelenski :c. an-
gehörten.

Celakowsky war am 7. März 1794 in Stra-
koniy, wo sein Vater Zimmermann war, geboren-
I m Jahre 1834 und 183.'! führte er die Nedactiou
der ,)I'r»/k« IVuv.« und »Oxk« Vlx'lu", und versah
die Professur der czechischen Sprache nnd Literatnr
an der Prager Universität. Seit dem Jahre 183!i
lebte er, als fürstlich Kiiwky'scher Bibliothekar, der
Poesie und sprachlichen Forschungen, bis er 1843 auf
die von der preußischen Regierung creirte Lehrkanzel
der slavischen Philologie in Vreslau berufeu wurde.
1848 kehrte cr nach Prag zurück, und übernahm die
Professur desselben Faches an der Universität seines
Vaterlandes, sich aller Betheiligung an den politischen
Ereignissen enthaltend. Von seinen Dichtungen, de-
ren viele in dem Munde des Volkes fortleben wer-
den, und in denen er den volksthümlichen slavischen
Geist glücklich erfaßte und wiedergab, heben wir be-
sonders seme „'Nachklänge russischer und czechischer
Lieder" und seine „Centifclie" (liux« 8ll>li,»>!V,) hervor
(eine Sammlung seiner Dichtungen erschien 1847
auf Kosten des Museums); vou seinen übrigen
Schriften erwähnen wir namentlich seine 1861 er-

schienene Zusammenstellung der Sprichwörter der
Slaven. An einer Sammlung von Materialien
zu einer vergleichenden Grammatik der slavischen
Sprachen arbeitete er durch viele Jahre. — Cela«
kowski hinterläßt 6 Kinder, seine Gattin ist ihm erst
vor einigen Monaten in's Grab vorangegangen.

- Man schreibt der „Frankfnrter Postzeitung"
aus Wien: „ M i t Rücksicht auf die Angelegenheit
in Bosnien kann ich Ihnen melden, daß uuser Ca-
binet mit großer Energie für die bosnischen Christen
auftritt, nnd daß der kaiserlich österreichische Lcga-
tionsrath Eduard von Kletzl, welcher einstweilen die
Geschäfte der Internuntiatur versieht, beauftragt war,
vor etwa zehn Tagen eine Note unseres Cabinets in
Constantiuopel zu überreichen, in welcher in gemäßig-
ten, aber sehr ernsten Ausdrücken das Vorgehen der
Pforte in der bosnischen Angelegenheit mißbilligt
wird, indem zugleich die Beschwerden der bosnischen
Christen als hinlänglich gerechtfertigt dargestellt wer-
den. Um in dieser Hinsicht ein thatsächliches Bei-
spiel zn geben, wnd anf die vielen Uuzukömmlichkei->
ten hingewiesen, welche sich die türkische» Soldaten
gegen die Christen bet dem Brande von Sarajevo
erlaubten, wo sie die Häuser derselben förmlich plün-
derten , ohne daß diesem Treiben durch den commau-
direnden Officicr gesteuert worden wäre, und zugleich
die Abstellung einer solchen barbarischen uud durch
nichts gerechtfertigten Handlungsweise im Namen der
Humanität und einer aufgeklärten Politik verlangt.
Die Pforte hat zwar eine Commission ernannt, um
den bosnischen Wirren abznhclfeu, doch läßt sich von
ihrer Thätigkeit eben nicht so viel Ersprießliches er-
warten, da dieselbe nicht erst. wie sich die „A. Allg.
Z." schreiben läßt, seit Kurzem besteht, sondern schon
vor längerer Zeit znsammengeseyt wurde, ohne daß
sie aber bis jetzt irgend einen Beweis ihres Daseins
gegeben hätte. Man gibt übrigens hier die Hoff-
nung nicht anf. daß die bosnischen Wirren bald ge-
löst sein werden, und zwar hauptsachlich aus zwei
Gründen: denn erstens weiß man, daß sich Se. Ma-
jestät unser Kaiser selbst persönlich für diese Angele-
genheit interessirt, und daß uuser Cabinet darum nicht
ruhen wird, bis dieselbe anf eine den Forderungen
der Humanität und einer gesunden Politik entspre-
chende Weise beigelegt sein wird, und zweitens hat
man sich in Petersburg hierin an Oesterreich ange-
schlossen, uud unterstüpt dort mit eben so großer
Energie die Beschwerden der bosnischen Christen, wie
hier in Wien. — Einen unangenehmen Eindruck
macht es hier, daß Frankreich in dieser Frage die
Pforte unterstützt, und somit die Unterdrückungen der
bosnischen Christen vertheidigt. Ein solches Vorge-
hen kann wahrlich nicht geeignet sei», die mannigfal-
tigen Vornrtheile, welche hier, und wenn ich recht
unterrichtet bin, anch in Petersburg, trol) der Mis-
sion der Fürstin Lieven. gegen das französische Kai»
serthum bestehen, zu beschwichtigen. Besondere Er-
wähnung verdient noch der verbürgte Umstand, daß
man hier entschlossen ist, den Grafen Rechberg nicht
vor der vollständigen uud befriedigenden Veilegnlig
der bosnischen Angelegenheit auf seinen Posten nach
Coustautinopel abgehen zu lassen.

— I n P r e n t o n (unweit Liverpool) hat sich
dieser Tage folgendes schauderhafte Ereigiuß zugetra-
gen. Elisabeth Thomas lebte mit ihren drei Söhnen,
Williams. Joseph und Samuel, 2.°!, 23 und 9 Jahre
all, in Prenton. Eines Abends erwartete die Mut-
ter die Zurückkuufc des abwesenden Joseph. Auf die
Einladung von Williams legte sie sich indeß mit ih-
rem jüngsten Sohne zu Bette. Kaum war dieß ge<
schehen, so begab sich William in den Garten. u»d
grub da eine tiefe Grube; dann stieg cr in d^
Schlafzimmer der Mutter, und brachte ihr, wähl'^
sie fest schlief, mit einem Rasirmesser eine sol^
Wunde am Halse bei, daß der Tod fast angeubl'^
lich erfolgen mußte. Der kleine Knabe, der an ber
Seite der Mntter lag, war durch ihren Todeskamp'
aufgewacht, und fing laut zu jammern an. W'lliaw
nahm ihn in seine Arme, trug ihn in ein andere
Bett, küßte ihn wiederholt, nnd empfahl ihm, keilen
Lärm zu machen. Hierauf kehrte er zur Leiche zurück,
band ihr die Hände zusammen, nnd schleppte sie m ^
telst eineS Strickes in den Garten, wo er sie in t)l
vorbereitete Grube legte und verschüttete. Als Iostpp
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nach Hause kam, sagte er ihm ganz kaltblütig: „Ich
habe die Mutter gelobtet und im Garteu begraben.
Ich habe es ihr ganz bequem gemacht, und sie be-
findet sich jetzt besser. Sage Niemanden etwaS da-
von." Joseph wollte Anfangs diesen Worten nicht
glauben, aber nur zu bald wurde er von der schreck-
lichen Wahrheit überzeugt. Als man den Mörder
abführen wollte, sagte er: „Es sind nicht so viele
Leute nothwendig — mich zu ergreifen; ich werde
ganz rnhig gehen; nur bitte ich mir die schönsten
Kleider zu geben, damit ich beim Prozesse schon sei."
Das Merkwürdigste ist, das die unglückliche Thomas
mit ihrem Sohne Williams im besten Einvernehmen
lebte, und er ein Gegenstand ihrer Vorliebe war.
Die Untersuchung hat keinen Zweifel übrig gelassen,
daß William g e i s t e s v e r w i r r t ist.

D e u t l ch l a n d.
V e r l i n , -'l. August. Wir vernehmen neuerdings,

daß sich in der Bremer Todtenbuuds-Angelegenheit
die^ mehrerwähute Verbindung der in Untersuchung
befindlichen Individuen nur mit französischen Revo-
lutionärs in so weit herausgestellt hat, als französische
Arbeiter Theilnchmer des Todtenbnndes gewesen und
auch bei ihrer Rückkehr nach Frankreich mit diesem in
Verbindung geblieben sind. Verbindungen des Todten-
bundes mit bekannteren Persönlichkeiten scheinen nicht
vorhanden gewesen zu sein. Die ganze Verbindung
charakterisirt sich immer mehr als eine specifische Ar-
beiterverbindnng. Sobald die Verhandlnngen, die des
Interessanten immerhin genug bieteu solleu, geschlossen
sein werden, sollen, wie wir hören, die Acten der
Bundesversammlung zugefertigt werden.

C ö l n , «. August. Gesten, Abeuds gegen 10'/«
Uhr hat man Sr. Eminenz dem Herrn Cardinal
durch Aulegunq eines Kanonenschlags auf dcr Fenster-
brüstung einige Fensterscheiben zertrümmert. —- Es
scheint überhanpt, daß die Aufreizung gegen die Geist-
lichkeit sich den niederen Classen mitzutheilen anfangt.
Derartige Insulten haben sich in hiesiger Stadt seit
Kurzem gehäuft.

Kassel, 31. Juli . Höherer Anordnuug zufolge
sind uunmehr die Gemeinden deS Landes angehalten
worden, alsbald die Gewehre und Armatnr der Bür-
gergarden gegen Quittung au das Zeughaus aicher
abzuliefern.

B e l g i e n .
Vrnssel, 2. August. Die „Nation" veröffent-

licht ein Schreiben, welches Victor Hugo vor seiner
Abreise von hier an die französischen, in Belgien leben-
den Verbannten gerichtet hat. Es heißt darin:

„Ich hätte gewünscht, mich nie von Euch ent-
fernen zu müssen. Allein man hat mir zu verstehen
gegeben, daß in dem Moment, wo ich das historische
Werk herausgegeben, das den Titel führt: >>IVl's»c»I<'<m
In p<M«, daß dann meine Anwesenheit für Belgien
eine Verlegenheit nnd selbst eine Gefahr werden würde;
dieß genügte mir, Daß ich unverzüglich den Entschluß
faßte und fassen mußte, Brüssel zu verlassen."

^ r a n k r c i ch.
P a r i s , 3. August. Der „Moniteur" enthalt

ein Decret, welches die Entschadiguug der Beamten,
Witwen und Waiseu der Beamten der ehemaligen
Civillisten verfügt.

Der „Moniteur" theilt ferner einige Wahlen in
den Departements mit und sagt: Nach den der Re-
gierung bis jeltt zugekommenen Nachrichten kann man
ihren Sieg überall, wo man die Resultate kennt,
nicht bezweifeln. I n einigen Orten waren die Wahlen
nicht möglich, da die Bauern durch ihre Arbeiten auf
den Feldern abgehalten wurden, ihre Stimmzettel in
die Urne zu legen. Die relative Majorität hatten
aber dennoch die Negierungscandidateu.

Der Polizeiminister hat ein Rundschreiben an
alle Präfecten erlassen, in welchem er ihnen eine strenge
Ueberwachung der geheimen Presse und der verbotenen
Schriften und Bilder anempfiehlt. Er macht darin auf
die Tactik der Propagandisten, besonders des Auslan-
des aufmerksam, we.lche Pamphlete und Broschüreu in
Briefpäckeu, Warenballen an die Empfanger, oft unter
falschem Namen senden. Besonders häufig würden aber

diese Broschüren und Bücher, die einen bekannten und
unschuldige!, Titel führen, eingebunden, und sodann
von den Bücherhausirern, besouders auf dem Lande
verbreitet. Deßhalb verordnet der Minister, daß künf-
tig keine Bücher und Bilderwerke, zum Verkaufe an-
geboteu werden dürfen, die nicht mit einem besonderen
Stämpel der Präfectur, von der sie vorher sorgfältig
durchgesehen werden, versehen sind. Jedes nicht gestam-
pelte Vnch oder Bild soll demnach von den Orts-
behörden sofort mit Beschlag belegt werden. Außer-
dem wird den Präfecten eine besondere Vorsicht bei
der Ertheiluug von Hausirscheinen anempfohlen, mit
der Anweisung, dcm Ministerium monatlich alle der-
artigen Erlaubnißscheine, so wie ein Verzeichnis; aller
vom Präfecten verbotenen und erlaubten Werke an-

zngeben.
Ueber den (anf telegraphischem Wege gemeldeten)

angeblichen Mordversuch eines Soldaten auf den
Prinz-Präsidenten enthalten die französischen Blätter
nicht die geringste Andeutung.

Nach Privatbriefen aus Quadeloupe siud in
Basse Terre bel der Ankunft des ehemaligen Mon-
cagnards Carl Daiu, den die Negierung zum Mitglied
des Appellationshofes der Colonie ernannt hatte, Un-
ruhen ausgebrochen, die bei dem Abgang der Post
noch nicht unterdrückt waren.

S p ,! n i e n.
M a d r i d , 2tt. Juli. Nach einem in der „Gaceta

de Madrid" veröffentlichten Ausweis belaufen sich die
anerkannten und liquidirtcn Schuldforderungen für die
in dem leftten Bürgerkriege erlittenen Verluste anf
.';,72«.309 Realen.

Die „Espana" meldet in einem Schreiben aus
London, daß sich dort eine Gesellschaft so eben zu dem
Zwecke organisirt habe, eine schnelle und directe Com-
munication zwischen Southampton und den Hauptorten
der spanischen Küsten bis nach Cadil mittelst Dampf-
booten herzustellen. Die Gesellschaft soll die Absicht
haben, der spanischen Regieruug den Vorschlag znr
oirecten Transponirnna. der Correspondenzen der Halb-
insel nach England und vwo v<i-.«n zu machen. Anf
diese Weise würde man in Madrid die Briefe aus
London in vier, statt in zehn Tagen erhalten.

P o r t u g a l .
Lissabon, 29. Jul i . Die Königin nahm di«

Entlassung der Minister nicht an, und beschloß, lieber
die Cortes aufzulösen, was soforc geschah. Vor den
Wahlen soll ein ncueS Wahldecret erlassen werden. —
Nach der „Timeö-Correspondenz" machte diese Nach-
richt in Lissabon nicht die geringste Sensation.

A m e r i k a.
Nachrichten aus San Francisco zu Folge kamen

im Monat Mai daselbst an 11.000 Einwanderer von
der Seeseite her an. Seit dem Februar sind in dem-
selben Hafen an 7000 Chinesen ausgeschifft worden, ge-
gen welche noch immer eine große Aufregung besteht.
I n der Grafschaft Eldorado haben Thätlichkeiten ge-
gen sie Statt gefunden, wobei ihre Habseligkeiten,
Zelte :c. zerstört wurden. Die Nachlichten aus den
Minen lauteu sehr günstig. Unter andern soll eine
deutsche Gesellschaft auf der Sacramentostraße nach
Treka ein Goldlager von beispielloser Ergiebigkeit ent-
deckt haben. Mehrere Fälle von Lynchjustiz siud neuer-
d'ngs vorgekommen, wobei unter andern sechs I n -
dlaner̂  von den Goldgräbern hingerichtet wurden.

I u den westlichen Theilen der Vereinigten Staaten
rafft eme Hungersnot!) die Indianer zn Hunderten hin.

Der „Panama-Herald" bringt die wichtige, von
Reisenden erhaltene Nachricht, daß General Flores
nnt 1200 Mann gegen Guayaquil im Anzüge be-
griffeu sei. Andern Nachrichten zu Folge hätte er die
Stadt bereits genommen.

Zu Peru hat ein Ministerwechsel Statt gefunden.
Dem Vernehmen nach werden die neuen Minister Flo-
res nicht uuterstüyen.

I n einer Neu-Yorker Correspondeuz der „Times"
heißt es unter anderm:

. - . . „Nicht nur sind die Sympathien der Ameri-
kaner für magyarische Unabhängigkeit völlig erloschen.
eS hat auch ihre Theilnahme für den Constitutiona-

lismus in Europa völlig aufgehört. Millionen Be-
wohner der Vereinigten Staaten sind zu der Emsicht
gekommen, daß von Revolutionen nichts Gutes zu
hoffen sei; die betrübenden Erperimente der lepten
Jahre haben zu der unerschütterlichen Ueberzeugung
geführt, daß eine Staatsverfassm'g nach amerikani-
schem Muster in Europa unmöglich uud zum Glücke
der Völker auch durchaus nicht nöthig sei Tief
und allgemein wurzelt in den Gemüthern der Ameri-
kaner die Ueberzeugung, daß Washington vollkommen
recht hatte, als er sagte: „Gott habe den Amerikanern
eine Aufgabe gestellt, die groß und gewaltig genug
sei für eine junge Nation; diese Nation müsse sich
zur Herrscherin ihrer schönen, aber noch wilden Hemi-
sphäre machen und dürfe sich durchaus nicht iu euro-
päische Angelegenheiten mischen."

Neues nnd Neuestes.
Te leg raph i sche Depesche

an Se. Ercellenz den Herrn Feldmarschall-Lieutenant
v. Kempen in Wien.

S z i g . t h , 6. August, Abends 9 Uhr. Abreise
Sr. Majestät bei günstiger Witterung von Nagy
Banya unter Begleitung eines adeligen Banderiums
um l'l/2 Uhr Morgens. Weiterfahrt unter Berüh-
rung der festlich geschmückten Bergorte Felsch-Banya,
Kapnik und Sugadagh nach Szigeth. Ankunft in
Szigcth um 2 ^ Uhr N. M . unter dem Iubelruf
der Bevölkerung, Besuch der griechischen und katholi-
schen Kirche, in leltterer Abhaltung eines Te Deums,
Hoflager im Comitats - Gebäude, Vorstellung deS
Adels, des CleruS, der Mil i tär- und Civil-Autoritä;
ten durch den Obergespan Grafen Forgacs und den
Camera!-Administrator Baron Geramb, welche an
der Gränze des Marmaroser Comitats Se. Ma, .
ehrfurchtsvoll empfangen hatten. Besichtigung der
Amtslocalitäten und der Cameral-Administration. - -
"' Uhr Mittagstafel, um 6 Uhr Fahrt nach Zlasina
zur Besichtigung der glänzend beleuchteten Salz:
gruben.

Für den Abend glänzende Beleuchtung der Stadt
und morgen Fortsepung der Reise „ach MunkacS.

Te leg raph i sche Depesche

an Se. Ercellenz den Herrn Feldmarschall-Lieutenant
v. Kempen in Wien.

M n n k a c s , «. August, Abends 7'/, Uhr. Se.
Majestät haben heute Morgens 6 Uhr Szigeth in
Begleitung Sr. kaiserl. Hoheit des Hrn. Erzherzogs
Albrecht verlassen, und über Tecsö - Hußth , Bereg-
Szasz nach Munkacs die Reise fortgesetzt. I n Mun-
kacs langten Se. Majestät um 7 Uhr Abends im
besten Wohlsein unter den lebhaftesten Acclamationen
der Bevölkerung an , und geruhten im gräflich
Schönborn'schen Gebäude in der Stadt Hoflager zu
halten.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— M a i l a n d , 6. August. Vier Raubmörder
sind hingerichtet worden.

— V e r n , 6. August. Der Nationalrath hat
mit 79 gegen 1« Stimmen beschlossen, über die Pe-
tition von Posieur zur Tagesordnung überzugehen.
Der Ständerath hat mit 27 gegen 43 Stimmen
Nachlaß der Sonderbuudkriegskosten beschlossen.

- T u r i n , «. Angust. Die „Gazzetta Piem."
veröffentlicht nunmehr amtlich das Rundschreiben deS
Ministers deS Innern an sämmtliche Generalinten-
danten, durch welches diese eiugeladen werden, der
Petitionsbewegung gegen das projectirte Ehegesep
Einhalt zu thnn.

I n G e n u a wurde abermals ein Blatt des
„ I ta l ia e popolo" mit Beschlag belegt-

— N o m , 2. August. Eine neue Abtheilung
von Schweizer Necruten wird täglich erwartet, um
der päpstlichen Armee einverleibt zu werden.

— P a r i s , 7. August. Den imperialistischen
Demonstrationen wird von Seiten der Regierung ent-
gegengewirkt. Der Prinz-Präsident zeigt sich — wie
es heißt — einer Generalamnestie günstig; dieselbe
wird «hm jedoch vom Ministerium widerrathen.

— P a r i s , 8. Angust. Der „Moniteur" bringt
ein Decret, welches 16 Verbannten, darunter Creton
Dnvergier d'Hauranne, Chambolle, Thiers, Lasteyn/
Michel de Vonrgeo), Io ly und Bac die Rückkehr
nach Frankreich gestattet.

U>°.l«»«: I» . . . ». K<c......ayr und F«d°. B»«b«r«.



AlHanH zur Im^aHerSeitunA
Telegraphischer» ( lours Bericht

der Staatspapiere vom 10. August 1852.
Staatsschuldverschrlil'ungtn zu 5 v<5t. (in CM.) 97 5/16

detto . t </2 . ^ 87 3/8
detto .. 2 l/2 .. „ 50

Darlehen mit Verlosung u. I . 1834. für 500 N. 230 für l<)0 fl.
dctto detto 1839, „ 250 „ 1^1 für U)U fl.

Neues Anlehen LiUel» X »7 9/l«
Vank-Nctien. vr. Stück 1378 1/2 st. l» A Vi.

Actien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
,u 1000 ss. C. M 2395 >l. in'C.^ M.

Actien der Wien Gloagnitzcr-Eisen-
bahn zu 500 st. C. M «W st. in C.M.

Actien dcr üfterr. Donau-Damvfschisffahrt
zu 500 ss. C. M - <62 st. in E. M.

Actien des östcrr. Lloyd in Trieft
zu 500 fl. C. M 700 st. in <l. M.

Wechsel - (Zours vom 10. August l«52,
«mstcrdam, für l 00 Thaler Currant. Nthl. l 65 G. Monat.
Äugsl'urg, für 100 Gulden Cur., Ould, N9 llso.
Fransfurt a.M., (für 120 st. südd. Ver )

eins'Währ. i»,24 1/2 st. Fnsi, Gnld.» N8 1/8 3 Monat.
' Hauiburss, für ION Thaler Banco, Rtbl. 1?6 3/8 i Monat.

Livorno. für 300 Toscanische Lire. Guld, l 17 l/2 G. « Mmiat.

London. für 1 Pfund Sterlin, Gulden ^ ^ H ^ Aon^t

Mailand, für .100 Oesterreich. Lire, G„ld. l!8 3/4 2 Mcn, t.
Viarfeille, fnr ^00 ?>tai,fe!!. . <5»>,!i>. 1'tt 3/8 2 Monat.
Daris, für 300 Franken . . Willd. 1413/8 2 Monal.

G o l d ' und S i l b t r - E « u r s e vom 9. Augus t >852.

Brief. Veld.

Kais. M ü n z ' D u caten Agio . . . . — 2 5 1 / 2
detto 3ta»d- dto - 25
(^«lc! »l »narcu „ . . . . — 2^
NapolconSd'or'S „ . . . . — 9.29
Souverainsd'or's ^ . . . . — l6,26
Ruß. I»wcr i»l ^ . . . . — 9.44
^ri^richso'o»'« ^ . . . . — 9.50
Tngl. Soveramgs — 11.52
Silberagio . . . . . . . . — 18 3/4

fremden-<Än;eige
der hier An<,eso»«>»»euen „ n d Abgereisten

Den 6, August !852.
Hr. Klaus, k. k. Polizei, ach; — Hr. Ritt. v.

Gül'lich, Obeiinspector; — Hr. Valeoti» Viditz, Rech-

inlngSlath; — Fr. Pieti-eich, Hoftalhsgatcin; — Hr.
Emil Edler v. Pflügl, Privaciei^ — ,or. Carl Blaas,
Professor, — und Hr, Pothonier, eugl. Edelmann,
alle 7 von Wien nach Trieft. Hr. Friedlich Sags,
k. prenß. Iustiziath, — und Hr. Wilhelm v. Toth,
Gutsbesitzer, beide von Tiiest nach Wlen.

Den 7. Hi-. Frech. v. Ghccaloi. k. k. Hoftatl); _̂_
Fr. Freiin v. Oerway, StaacsralhSwl'twe; — Fr.
Edlc- v. Fluck,^Minist. RathZ-Gattin j — Hr. Ritt. v.
Eywo, Prioatser; __ Hr. Wcstermayer, k. prellß.
Assessor; — Hr. Czermar, Professor; — Hr. Bern-
huber. Med. Dr . ; — Hr. Carl Bauer, Banquier, —
und Hr. Ignaj ^Arostein, Großhändler, alle 9 von
Wien nach Trieft. — Hr. Elze, pi ölest. Pfarier, von
Wien. — Hr, Franz WiiMel' von Fmazeft, FabnüS--
Inhaber; — Hr. Andreas v. Bordin», ColUre-Admî
ral; — Hr. Eduard Graf Tiedo, Gutsbesitzer, —
und Hr. Heinrich Oppermann, Handelsmann, alle 4
von Tricst nach Wien.

Den 8. Hr. Graf Hohemv^c, Hof- ui,d Statc-
haltereiiath, — und Fr. Gräfin Braida, Primate,
beide von Wien. — Hr. Hubei, Landesgerichcsralh; —
Hr. Neumann, Professor, — und Hr. banger, Notai,
alle 3 von Wien nach Triest. — Hr. Anton Eduard
Crus,;, Oberfiiianzrach, von^Villach nach Nohicsch. —
Hr. Joseph Ianeschiß, k. k" 9.'otar, vo» Spital. —
Hr. Eduaid Wenzler, k. k. HauptmaiU!; — Hr.
Peter v. Missics, Jurist, — U"d Hr. Idone Candida,
Handelsmann, alle 3 von Trieft nach Wien. — Hr.
Heimann, Minist. Concipist, von Wirn nach Mai-
land. Hr. Günzbera, , Handelömann, vo« Kiatau
nach Trieft. Hr. Mader, Handelsagent, ron
Pö'ltschach nach Görz.

Den 9. Hr. Dauber, Nechnunqsiath; ___ Hr.
Graf Lützow, Privatier; — Hr. Batilsch, — u. Hr.
Kranka, sammc Gemahlin, beide Advocaon; — Hr.
Tainer, Professor, — u„d Hr. Rodel, Ingenieur,
alle 6 v0l, Wien nach Triest. — Hr. Rilt. v. Gor.
lich , Fabsiks.-Inspector, — und Hr. Georg Dom,an,
Fechtmeister, beide von Tn.st nach Wien. — Frl.
Agnes Lamer, Mädchenlehrcim, - und F'l. Lljeta

Karl in, Private, beide von Stein nach Wien. —
Hr. Daubach, Adoocat, — und Hi'. Figatner, Sprach-
meifter, beide von Agram nach Tuest.

6. lU5^. (3) Nr. 269».
l^ d i c t.

Vl,m k. k. Bezitbge,iä,!r I . blasse in Tressen
wild dekanlN qemacht, daß die mit dcm (ödicie^vom
tt. Juni I. ?., Z. 2227, bekannt qegcbene crecuiiue
^eildirluiiq dcr, dem Iodal'.n Fiatniq qchöri^en Halb°
hübc iilKelschdl'lf, über Anlangen dcs Orelulioiibslih-'
«erii Ariion longer, einstweilen sistirl wu de.

Treffel» am 26. Juli 1852.

Z 1053. (3)

Wohnung zu vermiethell.
I m Hause Nr. 172, am neuen Markte, im 2

Stocke, ist'für die t'ü'nflige Georgi Allsziehzcit 1853
eine Wohnung, bestehend <n,g slchs parquctirten Zim»
mcrn mit vier Ausgängen, einem (Zadincte und Vor«
zimmcl, d.nn, Küche mit Sftarheld, SpeiskalNlncr,
Kcllcr und Holzlcge, nebst einer Abtheilung am D^cl)-'
bodcn, wie auch erforderlichen Falls cin Stall auf
drei Pferde ncbst Heubthaltniß zu vcrmiethcn. Zu«
gleich wird bemerkt, daß diese ^ocalitaten im Oin'
oerftäüdüissc mit der gegenwärtigen Partei auch zu
Michieli d. I . bezogen werden können.

Da6 Nähere erfahrt man b<i dcm Eigenthümer
dcs Hauses im l Stock.

Z. l l l ) , . ( l )

Anzeige.
Ich Endesgcfertigtcr zeiqe hiemit

höflichst an, daß das Gafthauslocal
am q r ü nen B e r q , vom 1. Sep-
tember a n , über den Winter ge-
schlossen blelbt.

And. Nenig

Z. 458. (Uy ' . - - . .- . - .

W9
der Züge auf der südl. k. k. Staats - Eisenbahn zwischen
Mürzzuschlag und Laibach, vom 15. Ma i v. A , bis auf

weitere Bestimmung.
Abfahrt der Züge m der Mchtnug von

Mürzzuschlag nach Laibach. ^ Laibach nach Mürzzuschlag.
'Abfahrtvön »^^,,,., Personen Wbfahrtvo«, Personen« »l«.v,..^
der Htation j ^ " ^ " , , ^ der Station Z»,, Poftzng

Stund. Miunt. Stund. Miuut.

Mürzzuscklag ^. /z5 Früd 3. — Nachm La idach 7. 30 Abends «. 15 FrÄ

Gral? 3. 35 „ 6. 55 Abends C t l l i l t . ^0 Nachts 12. 5 Mltta^!

M a r b u r g 10. 55 Vorm. 9. 27 „ M a r b u r g 2. 57 „ 2. 40 Nach'"'

C l l l i 1. 45Nachm. 12. 50 Nachts G r a h 6. 15 Morg. 5. 30 Abends
-̂---̂ —.— —, —^- .̂  ^ -.. ,̂ . , !

Bemerkung. Mi t den Post- uno Personenzügen werden Passagiere von und nach allen Stationen befordert. ^
Das Reisegepäck ist den großem Stallvnen wenigstens '/, Stunde vor Abgang des Zu^s "s-

übergeben, wenn es mit demselben Zuge befordert werden soll. Mtt oen Lastzügen werden keine p"'
sagiere befördert. M


